
Vom Filmemachen begeistert
Simon Marian Hoffmann und die Kemperly Film Produktion haben ihre neuesten Streifen im Traumpalast gezeigt

Hoffmann außerdem an Workshops der
Filmklasse Deutschland des „up-and-co-
ming Internationalen Film Festivals Han-
nover“ teil. Und hat er sein Abitur in der
Tasche, will er natürlich mit dem Filmema-
chen auch sein Geld verdienen.

@ Videos unter www.zvw.de

manns Animationsfilm „Verschlafen“, für
den insgesamt 14 600 Einzelbilder bearbei-
tet werden mussten, ist jetzt für den Deut-
schen Nachwuchsfilmpreis nominiert. Und
das nächste Projekt hat der junge Filmema-
cher auch schon im Blick: Für seinen ersten
Abenteuerfilm haben die Dreharbeiten be-
reits begonnen.

Seit vergangenem Jahr nimmt Simon

Film auf den Markt bringt.
Angefangen hat Simon Hoffmanns Lei-

denschaft für den Film bereits im Jahr 2010.
Damals, gerade 14 Jahre alt, entwickelte er
gemeinsam mit seinen Mitschülern und
Lehrern an der Waldorfschule Engelberg
die Idee, einen Kurzfilm zum Thema „Mob-
bing“ zu drehen. Schon dieser Film wurde
für den Jugendfilmpreis nominiert. Hoff-

Schorndorf/Adelberg (nek).
Er filmt, führt Regie, schreibt Drehbü-
cher, schauspielert – und schafft’s nicht
nur, viele Unterstützer für seine Pro-
jekte zu begeistern, sondern zur Auffüh-
rung seiner neuesten Kurzfilme 200
Zuschauer in den Traumpalast zu locken.
Simon Marian Hoffmann aus Adel-
berg ist 17 Jahre alt, gewinnt gerade
einen Filmpreis nach dem anderen
und erwartet im März die Veröffentli-
chung seines ersten Films auf DVD.

Die eigenen Filme auf großer Leinwand zu
sehen, das ist für Simon Hoffmann immer
ein toller Moment. Und für die Zuschauer
offenbar auch: Seine ersten Filme hat er
noch im Kino der Manufaktur gezeigt. Doch
die 100 Plätze, die es dort gibt, reichten
bald nicht mehr aus. Die vier Kurzfilme, die
der Adelberger am Sonntagabend präsen-
tiert hat, lockten 200 Zuschauer in den
Traumpalast Schorndorf – darunter allein
50 Personen, die an den Filmdrehs beteiligt
waren.

Deutscher Jugendfilmpreis

„Der Geigenspieler“, „Meine Kinder, ihr
Essen und ich“, „Sommertraum“ und „Ver-
schlafen“ – zu sehen war aber auch Hoff-
manns Ein-Stunden-Streifen „Jeder muss
sterben“, für den er im Frühjahr 2012 den
Deutschen Jugendfilmpreis Baden-Würt-
temberg bekam (wir haben berichtet) und
der im März 2014 als DVD auf den Markt
kommen soll. Damit wird Hoffmann, ge-
meinsam mit seinem Team von der Kemper-
ly Film Produktion, der jüngste Filmema-
cher sein, der einen selbst produzierten

Simon Marian Hoffmann (vorne, Zweiter von rechts) mit seinem Team bei der Präsentation des Kurzfilms „Der Geigenspieler“ im Traumpalast. Bild: Privat

Die Schüler haben sich schon an Ursula Daiber als Rektorin gewöhnt und finden sie offensichtlich gut. Sonst gäbe es ja keine Blume. Bereits seit Juni ist sie an der Fuchshofschule. Bild: Bernhardt

Mit den Schülern auf Augenhöhe
Endlich neue Schulleiterin für die Fuchshofschule: Ursula Daiber will Kinder ernst nehmen

Dass sie den Mumm dafür hat, daran
zweifelt keiner. Und dass sie die Lehrerin
geworden ist, die sie immer sein wollte, be-
stätigt auch die Schulamtsdirektorin: „Sie
stellt die Kinder in den Mittelpunkt und
nimmt sie in ihrer Individualität wahr.“

zurück. Über diese Tätigkeit hat sie dann
auch die Fuchshofschule kennengelernt.

Fast zwei Jahre lang blieb die Stelle der
Rektorin dort unbesetzt. „Lange mussten
wir warten, zwischendrin haben wir schon
gar nicht mehr daran geglaubt“, sagt Leh-
rerin Maria-Anna Streib. Der ehemalige
Schulleiter Jörg Uhlig wechselte an eine
größere Grundschule. Interimsmäßig über-
nahmen Karin Ehlert und später Dieter
Leins die Leitung.

Jetzt ist Ursula Daiber 58 Jahre alt und
wieder am Anfang. Als Schulleiterin war-
ten neue Aufgaben auf sie. Dazu kommen
Herausforderungen wie der Wegfall der
Grundschulempfehlung und die Umstel-
lung des Lehrplans zum Schuljahr 2015/16
oder das Erstarken der Gemeinschaftsschu-
len. Dazu kommt: „Schule muss heute mehr
leisten als vor 20 Jahren“, so Edgar Hem-
merich, Erster Bürgermeister. Sie steht nun
vor einem großen Berg, auf dem nicht nur
die Umstrukturierung des Bildungssystems
bezwungen werden will, sondern auch die
Veränderungen der Schullandschaft in
Schorndorf. Im Jahr 2018 soll die Fuchshof-
schule in das Schulzentrum Grauhalde um-
ziehen. „Dort warten dann aber die Anbin-
dung an eine Mensa und ein großes Außen-
sportgelände auf Sie“, sagt Hemmerich.

Über ihre eigenen Erfahrungen versucht
Ursula Daiber aber nicht nur, Kinder zu
verstehen, sondern auch Eltern. Eine ge-
stresste Mama war sie nämlich einst selbst.
Schon während des Studiums heiratete sie
und brachte ihren ersten Sohn zur Welt. Im
Referendariat kam das zweite Kind. Und
wegen der beiden kleinen Knirpse blieb sie
zunächst einmal zu Hause. Für ihren Ab-
schluss bekam sie aber trotz all des Stresses
zwei Auszeichnungen. Erst im Schuljahr
86/87 stieg die gebürtige Mannheimerin
wieder ein und arbeitete viele Jahre an der
Bürgfeldschule in Welzheim. „Als Haupt-
schullehrerin aus Leidenschaft“, so Sabine
Hagmüller-Gehring, Leitende Schulamts-
direktorin.

Tapetenwechsel:
In Korea unterrichtet

2004 brauchte die damals 48-Jährige einen
Tapetenwechsel. Vom Schuldienst in
Deutschland ließ sie sich beurlauben und
unterrichtete über längere Zeit in der ko-
reanischen Hauptstadt Seoul. Weil die Pä-
dagogin aber eine Stelle als Evaluatorin am
Landesinstitut für Schulentwicklung be-
kam, reiste sie ein Jahr früher als geplant

Schorndorf (sad).
Eine erfahrene Pädagogin mit Herz,
Verstand, Selbstbewusstsein, hoher Be-
lastbarkeit und großem Engagement
sei die neue Leiterin der Fuchshofschu-
le. Darüber sind sich die Redner einig,
die zu ihrer offiziellen Amtseinsetzung
gekommen sind. Seit Juni ist Ursula
Daiber bereits an der Fuchshofschule.

„We don’t need no education“ (Wir brau-
chen keine Bildung) schmettert durch die
Turnhalle der Fuchshofschule. Der alte
Evergreen von Pink Floyd erzählt von doo-
fen Lehrern, die keiner mag. „So wollte ich
nie werden“, sagt Ursula Daiber. Damals,
als das Lied 1979 in die Charts einstieg, war
sie gerade fertig mit dem Studium an der
Pädagogischen Hochschule in Schwäbisch
Gmünd. Sie wollte mal so werden, wie ihre
Lehrer an der Realschule. Diese haben
nämlich ihre Stärken erkannt, sie ernst ge-
nommen und nicht nur einfach Fachwissen
vermittelt. Durch diese Lehrer hatte sie den
Ansporn, aufs Gymnasium zu gehen und ihr
Abi zu machen.

Totengedenkfeier
mit Kranzniederlegung

Schorndorf-Buhlbronn.
Zur Totengedenkfeier mit Kranznieder-
legung am Kriegerdenkmal Buhlbronn
lädt die Ortschaft auf Sonntag, 24. No-
vember, (Totensonntag), ein. Die Ge-
denkfeier, an der auch der Gesangverein
Buhlbronn und der Posaunenchor
Schornbach mitwirken, beginnt an-
schließend an den Gottesdienst um
10 Uhr. Zum Abschluss wird um ein Op-
fer für die Kriegsgräberfürsorge gebeten.

Schnuppertag: Fernöstliche
Kampfkunst kennenlernen

Schorndorf.
Die Abteilungen Karate, Judo, Kung Fu
und Tai Chi der SG Schondorf laden auf
morgigen Sonntag, 24. November, in die
Turnhalle des Max-Planck-Gymnasiums
am Rehhaldenweg 2 ein, um die fernöst-
lichen Kampfkünste kennenzulernen.
Um 9.30 Uhr geht’s mit Anmeldung, Be-
grüßung und Umkleiden los. Von 10 bis
11.15 Uhr gibt’s Judo (für Kinder und
Erwachsene), von 11.30 bis 12.45 Uhr
Karate (für Kinder und Erwachsene),
von 13 bis 14.15 Uhr Weng Chun Kung
Fu (ab 16 Jahren) und von 14.30 bis 15.45
Uhr Tai Chi (ab 16 Jahren).

Kompakt

Aufreger des Tages

Miedelsbach und
die Ortsumfahrung

„Was ist da passiert?“, hat sich der
Sprecher der Bürgerinitiative „Pro Mie-
delsbach Ortsumfahrung“ (ProMiUm),
Burkhard Weiß, gefragt, als er am Don-
nerstagmorgen aus der Zeitung erfah-
ren hat, dass die Miedelsbacher Orts-
umfahrung im von der Landesregierung
überarbeiteten Maßnahmenplan Lan-
desstraßen von Platz 31 auf Platz 41 ab-
gerutscht ist und damit auf der Liste der
Maßnahmen, die in absehbarer Zeit
überhaupt noch eine Chance auf Reali-
sierung haben, den vorletzten Platz ein-
nimmt. „Was ist da passiert?“, wollte
Weiß wenige Stunden später zu Beginn
der Gemeinderatssitzung in der Bürger-
fragestunde von Oberbürgermeister
Matthias Klopfer wissen, wobei er sel-
ber diese neue Einstufung als „nicht
nachvollziehbar“ insofern bezeichnet
hat, als seine Recherchen im Internet er-
geben hätten, dass sich an der Bewer-
tung des Vorhabens offensichtlich
nichts Gravierendes verändert habe.

Wie Weiß hat auch der Oberbürger-
meister aus beziehungsweise von der
Presse vom neuen Maßnahmenplan und
den Auswirkungen für Miedelsbach er-
fahren. Was ihn, bekannte Klopfer im
Gemeinderat, geärgert habe, weil er er-
warte, dass ein Ministerium mit einer
von einer Entscheidung unmittelbar be-
troffenen Gemeinde anders umgehe und
es nicht darauf ankommen lasse, dass
sie mehr oder weniger zufällig von der
neuen Entwicklung erfahre. Er habe
deswegen in dieser Sache auch „schon
geschrieben und telefoniert“, sagte der
Oberbürgermeister, der ebenso wie die
Bürgerinitiative auf sachliche Aufklä-
rung hofft, wobei er nicht erwartet, dass
er da allzu schnell Antwort bekommt.

Grundsätzlich aber ist Matthias
Klopfer mit dem, was er aus dem Maß-
nahmenplan herausliest, gar nicht so
unzufrieden. „80 Prozent der Maßnah-
men sind herausgefiltert worden und
Miedelsbach ist noch drin, das ist nicht
ganz schlecht“, meinte der Oberbürger-
meister, dessen verhaltener Optimismus
auch daher rührt, dass er einer Face-
book-Nachricht des Regierungspräsi-
denten entnommen hat, dass die Orts-
umfahrung Miedelsbach zu den Lan-
desstraßen gehört, die im Zeithorizont
bis 2025 gebaut werden sollen. Wobei
natürlich auch Klopfer weiß, dass die
neue Prioritätenliste der grün-roten
Landesregierung für das Miedelsbacher
Projekt nicht gerade von Vorteil ist. Zu-
mal, so der Oberbürgermeister, es bei
den Abgeordneten im Wahlkreis bezüg-
lich der Ortsumfahrung keinen Konsens
gebe, weshalb er seine Hoffnungen vor
allem auf den CDU-Abgeordneten
Claus Paal setze. Aber: „Hektik hilft da
nicht weiter“, sagte Matthias Klopfer
an die Adresse des BI-Sprechers.

Das weiß keiner besser als der Mie-
delsbacher Ortsvorsteher Hermann
Mößner, dem der Oberbürgermeister am
Ende der Sitzung zu seinem 40-jährigen
Dienstjubiläum gratulierte - verbunden
mit dem nicht ganz ernst gemeinten
Vorschlag, Mößner solle noch zehn Jah-
re als Ortsvorsteher durchhalten, um
der Ortsumfahrung doch noch zum
Durchbruch zu verhelfen. „Jetzt müs-
sen wir gemeinsam noch das mit der
Ortsumfahrung hinkriegen“, sagte der
Oberbürgermeister wörtlich mit Blick
auf die Einweihung des Miedelsbacher
Kinderhauses am gestrigen Abend. Das
ist binnen kürzester Zeit geplant und
realisiert worden, während die ersten
Überlegungen bezüglich der Ortsum-
fahrung weiter als die 40 Jahre zurück-
reichen, die Mößner schon Ortsvorste-
her ist. Hans Pöschko

Mit Fuchs und Geist
+ Für gute Unterhaltung des Publi-
kums, unter dem Stadträte, Schulde-
kan Martin Hinderer und die geschäfts-
führende Schulleiterin Dr. Karin Willer
waren, sorgten die Schüler:
+ Die Kids der Grundschulförderklas-
se bezauberten als schlaue Füchse.
+ Der Schulchor sang sich in die Her-
zen mit dem Lied „Ein kleiner Spatz
zur Erde fällt“.
+ Die Klassen 3 a und b ließen die Zu-
schauer zu ihrem Rap mitwippen.
+ Die Klasse 2 a sang die Geschichte
vom Schulgeist. Wenn in der Schule
ein Blödsinn passiert, war’s nämlich
der Geist und keinesfalls ein Schüler.
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